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Der Wenkenhof'
im Schweizerischen Kunstführer

I

i -tu- wi. die RZ berichtete, gab die

b8bettschaft ftlr Schweizerische Kunst-
keschichte in Zusammenarbeit mit der

i,lexander-Clavel-stiftung kürzlich den

kunstftihrer <Der Wenkenhof in Riehen

bS, h..a.ts. Der Autor Ernst Murbach
'schildert anscbaulich die Geschichte des

Wenkenhofes und seiner Bewohner'
I In der folgenden Zusammenfassung
iverden einige Punkte des interessanten
Fllhrcrs angetiPPt:
i luf dem Gebiet des heutigcn Alten
Wcnkenhofs entstand im 8. Jahrhundert
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Aufstockung wcitgchend vcrloren' Erst
der von Clavcl veranlasste Umbau stelltc I

die barocken Proportionen wiedcr her'
Die Ausgewoglnheit und sYmmetri-

schen AnJrdnungen des herrschaftli-
chcn Hauses wurden in der streng geo- i

metrischen Gartenanlage llbernommen'
Der heutige grosszilgige Park rund um
den ganzei Wenken wurde erst von Ale-
xander Clavel angelegt.

Eine Ftllle weiterer Informationen'
und Details sind in dem reichbebilderten
kleinen Buch enthalten. Der Kunstfilh-
rer ist im Buchhandel zum Preis von Fr'
5.- erhältlich.

des Wenkens ab.
1735 liess Johannes Heinrich Zaeslin

einsttlckigen- Barockbau neben
alten Cut errichten. Dieses Lust-
mit seinem französischen Garten -

stttckiges Wohnhaus umgcbaut-. :
l gli kaufte Alexander Clavel-Respin-

ger den Neuen Wenken, dazu l93l den

alten Gutshof. Bis 1954' als das ganze

Anwesen einer Stiftung llberlassen wur-
dc, erweiterten und verschönerten Cla-
vei und sei Frau den Neuen Wenken.

Im Gegensatz zum Alten Wenken, der
einen historisch gewachsenen Komplex
bildet (1932 unter Denkmalschutz ge-

stellt), iit das neuere Gut ein stileinheitli-
cher bau. Doch diese Einheit ging bei der


